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3lichtaintlicher Theil.
Vom Tage.

Da« fa is t r l iche Handschreiben vom 8. Fe«
bluar l. I wird überall, wo ein warme« Herz schlügt
lür den Nothstand der arbeit«, und erwerbslosen Veoöl.
«rung, überall, wo fich oerstäüdiger S i n n findet für Ar-
" i t . mil freudigster G-nuglhuung und Vesriedigung auf-
Nenommen werden. Der gnildiqsl- um die Wohlfahrt seiner
"0l ler besorgte Monarch deutet den Weg an, auf wel-
Hem für fleißige Hände Arbeit und für barniederliegendt
Gtwerbe Verdienst geschaffn w i dcn soll.

Das faistlllche Handschreiben wurde auch im Kande
K r a i n freudigst begrüßt, denn e« eröffnet den bedräng«
ttn dem Noihstande preis^egebcnen Geziilen die erfreu»
liche Aussicht, daß die b:reil« länast prolectierten und al«
nolhVlndig antltaluiten ^ocomol>r»'Eisenbanlinien al«
" N l h s t a n d « b a u l e n endlich in Angriff genommen
U>erden dürften.

Die TageeblUlttl Wien« begiüßen da« allerhöchste
Schriftstück an leitender S« lle m l warmen Worten.
" " .Fremdbl." sagt: „ D a « la scrllche Handschreiben
«N den Ministe,Präsidenten stillsten Auersperg gilt uns
°l« tin neuer wellhooller V.-wcis. daß die Gedürfnisse
"t l Gtvd l l l lung an maßgebender Stelle erlannt werden
und die Thätigkeit der R'gieruna.. die dem Nothstand«
^ Klüften oorzuben lrachlet. sich der Zustimmung der
" ° n e zu erfreuen hat. Der Monarch drückt d-n Wunsch
°us, di.h alle« aufgeboten werden möge, um den bedräng
ltn Klassen der Vlvöl lerul ig jede lhMiche Erleichterung
^" ^h l i l werben zu lassen. Es soll insbesondere die
? l l U t h i l t i y l e i l gefordert werben, um Arbeit für
"llhiye Hiinde u„d Verdienst für zahlreiche Gewerbe zu
gaffen. Der Monarch rechnet auf das Entgegenkommen
^ Vertstlungslürpcr und Gemeinden und beauftragt die
" s t r u n g , wie bisher von Fal l zu ga l l die geeigneten

"lchlungen zu treffen

s ^ltse kaiserlichen Worte bringen Trost jenen Krel»
" ' in welchen man bereit« der A r b e i t s l o s i g k e i t

"n° dem Elende mit Schrecken in« Antlitz sah. Die
!^'sk und noch mehr der Mlswachs haben die Schwä'
3"" i l der Eonsumlion«fühiglcit und Stockungen in der
^ " u c l l o n zur Folge aehalu. Viele Gewerbe feiern,
'"anderen stellen sich Einschiänlungen des Getriebe« al«
»tdoter, d ^ W ^ n auch noch viele industrielle Unter«
"'hmungm mit Opfern den Vetrleb fortsetzen, um nicht
so «'"^lstnden Arbtiteeinslellungen schreiten zu müssen.
' M d doch Reduktionen unvermeidlich geworden, die
s e i c h e fleißige HÜnbe zwingen, die Arbeit zu unter»
^ ^ k n . Unter diesen Verhültn,ssen leiden in erster Reihe
Ilel, ^ " a n n t e n albeilenden «lassen, die aus den lüg»
^Hln Verdienst angewiesen sind. für die eine selbst vor-
, "«thtnde Erwerbslosinleit den wirlhschafllichen Ru in
"«Mel. D ie '̂age dieser Gesllllchalfsllasstn fordert die

Nufmerksamllil der Regierung umsomehr heraus, als
die Gegner des Systems e« nicht vllschmühcn, au« dem
Nothstände zu dem Zwecke Kapital zu schlagen, um die
Vesthlosen gegen die Besitzenden aufzureizen und eine
gefährliche Aufregung hervorzurufen. Abgesehen von den
humanitären und »irlhschafllichen Gründen, welche die
Unterstützung der probuctioen Arbeit rechtfertigen, ge<
bieten also auch politische Erwägungen der Staatsgewalt,
dem Uebel nach Möglichkeit zu steuern und dafür zu
sorgen, daß die wirlhschaflliche Calamilät nicht zu einer
socialen Gefahr gesteigert werde.

Die kaiserliche Regierung wird den Intentionen des
Kaistl« gerecht werben, die Ausdehnung de« Nothstan»
des verhindern und den gestörten wirthschafllichen Ver»
lehr wieder in normale Vahnen lenken. Dem Zusam.
menwirlen aller wlrthschaftlichen Factoren wirb e« in
kurzer Frist gelingen, diese Störungen zu überwinden,
und den Uebergang zu normalen Verhältnissen zu er»
leichtern. Zu dieser Erwartung berechtigen sowohl der
befriedigende Zustand der Staat«finanzen, welche dem
slaale llußcrordenlliche Anstrengungen gestattet, als auch
die günstige politsche Page. die sich im innern durch die
fortschreitende nerfassungmüßige Consolioicruna., nach
Außtn durch die Klüf l igung der freundschaftlichen Ve»
Ziehungen zu den Nachbarreichen so erfreulich gestaltet,
daß die tlsterreichifche Veoöllerung Aussicht hat. sich
lange Zeit unt , r dem Schuhe be« Frieden« ungestört
der wirthfchaftlichen Aibei l widmen zu könnrn."

Unlautere Gerilchte.
Einige Journale, denen e« beliebt, die Lärmtrom-

mcl zu schlagen und um jiben Preis durch Erfindung
und Verbreitung von Sensatiosnachrichlen zu glänzen,
tischen uns in neuester Zeit G e r ü c h t e über diploma»
tische Korrespondenzen inbetreff der Haltung österreichi»
scher k l er i c a l » f e u d a l e n V l ü t t e r und über die
Stel lung des Grafen A n d r a s s y auf.

Inbezug auf erstere« lesen wir im „Pester L loyd"
folgende«:

, I n einem wiener Glatte tauchte vor einigen Tagen
die Nachricht auf, der deutsche Votschfler bei unserem
Hofe habe die Parteinahme der Österreichischen llerlcalen
und feudalen Vlüt ler für die d e u t s c h e n V i s c h ö f e
^um Glgenstande einer diplomatischen Vestwerdesührung
gemach». W i r ignorierten diese M' t the i lung, weil sie un«
au« mehrfachen Gründen unglaublich erfchien. I n der
That beeilten sich auch wiener Correspondenten, deren
Veziehungen zur deutschen Votschast notorisch sind. die
Sache in aller ssorm zu dementieren. NichlSdestoweniger
glaubt jenes wiener V l a l t in seiner Sonntagsnummer
aus seine Erfindung zurückkommen zu müssen und hüll
die Mit thei lung trotz jene« Widtlspruch« mit dem Vei»
fügen aufrecht, in Kreisen der deutschen Volschasl werde
wtlde dieser sch r i l l durch die Er l lü rung entschuldiyt,

baß man dadurch keineswegs gegen Oesterreich Ncclama-
lionen erheben wolle, sondern nur die «bfichs verfolge,
darzuthun, wie Deutschland auch von starken und eng
befreundeten Mächten diefelbe Rücksicht in «njpruch
nehme, welche es von ftranlreich und Velgien heischte.
Daß einer solchen Argl lM't ' lat io! ' mit sehr newichti^en
Gegengründen beizukommen älr, l l r^t nuf der Hund.
Indeß kann man diesem Versuche c>l« einen nanz müßi,
gen füglich entsagen, nachdem, wie nn« von stanz co»<
petenler Seite versichert wi rd . d i e g a n z e Geschichte
mit allem Zugehür v o n « n f a n q b i « E n d e a l «
e i n e F a b e l , um nicht mit Rücksicht auf die greifbare
Tendenz einen ställeren und nnxder parlamci.lnrischen
Ausdruck zu gebrauchen, li^eichnet »erden muß. D»eje
bündige Erklärung überhebt uns jeder weitern H'ölte-
rung. Der Umstand aber, da> r>eu»fcher
Veite sich beeilte, dieser U ^raus zu
machen, beweist neuerdings rci f lc i i , wie man in overlin
die Verschiedenheit dcr Verhällnisse zu würdigen versteht,
denen gegenüber die Anwendung gleichartiger M i t t e l
die heterogensten Wirkungen hervorzubringen aneignet
wäre."

«P. Naplo" t r i t t den von gewisser Seite mit Vor«
liebe colportierten Gerüchten, dah die S t e l ! u n ^ A n -
d r a s s y s erschüttert sei, enlgeqen. Wenn e« auch eine«
Veweises bebürste, bah diese Gerüchte au« der Vusl ne»
glissen seien, so wären sie voUgiltiq in dcr Thutsacde
gegeben, daß Graf Andrassy den Monarchen ncich Pe»
t t lsb l i iq begleitet. Gras Andrassy, heißt es taun m dem
Artikel, hat die Schwierigkeiten, die sich im anfänglich
entgegenstellten, überwunden, er hat das "' ' ' ^ der
Monarchie wieder hergestellt, er machte du Hast
der Monarchie zum Gegenstände des Ver lan^ns jm alle
Mächte und es gibt heute leinen populärere» M a n n in
der Monarchie al« den Grafen Nndrassy, und l« gibt
leine befestigtere, in gleicher Weise auf das Vei l iauen
des Monarchen wie der öffentlichen Meinung gestützte
Stel lung als die feinige. Er hat sein Ziel m.t dem ein«
fachen M i t t e l erreicht, welches er in der Dtle^ation be-
zeichnete, indem er die Ueberzeugung v ' lb le!cte und be«
festigte, daß die Freundschaft der Monarchie wiwschen««
werth, ihre Feindschaft verderblich sei. Allerdmas seien
die Erfolge Nndrassys c,r0ßlentheils in der ' '
zu suchen, und wenn man heule behauptet, dai
t i t der Dealparlei Sch'ssbruch gelitten, so tenne ma»
diese P o l i t l l nicht. Die Polit ik der DeakpaNei gips»
nicht darin, wie die die Gerichte zu organisieret,, d i :
Vtaalsvoranschlllge einzurichten oder die schwebenden
Fragen zu lösen, seien; der sliebliche ^ortfchri lt, die Aus«
rechlbaitung de« Dual i«mu«. die Erhöhun« dc? Ansehen«
der Monarchie, die Herstellung aufrichtiger ^ ' ^ . ^ , « .
beziehungen zu Deulsetland „nd I ta l i en , i
der Verstimmung au« dem Behältnisse z>,
den Furstenthümern — das seien die b l

! Pol i t ik der Dealpallei und diese Ideen havc Olus «n«

sscllMllill.

«3« Veldes*

Von « n a s t a j i u « H « l ln .

Au gtüntndt« Thal. dn klystallener See,
" u lllbllcht« Elland mit blinkendem Kirchleln,
M lrotzigln Felsen, ihr lauschigen Forste.
^ ' 'hr mir Aua.' und Sinne umurickl,
^ >o«t mir da« Mlhsel und nennt mir da« Wunder.
D .n ' t ' ^ da« Herz auch in Wonnen berauscht

'n Ge,st auch in fesselnden Zauber mir bannt?

3r°!«s " ^ " " " p " boch üker den Seinen
»lav, der uralte, da« heilige Dreihaupt,

y " l tve.thin leuchtender Zackenlrone,
^ «rste, l>er morgen« den Pulpur trägt.
Der i ,^ ^ d " "end« ihn fallen läßt.
Vom H ^ ' " " Geschl'ch's von Giganten,
Von I . " " b a r t die athletische vrust.
Die ^ " ^ ° ^ " ^e Schultern umwallt.
Do«, getaucht in sonnige Glorie.
H i e V " ^ umflort von ziehenden Wollen,

- ^ ^ v o n den Schallen tiefernster Gedanken.

' ' " ' ^ r ^ , " ^"''ch« «'dicht nschien in l>,m v°m V,.mt,nver.
"«egtgtbtntn Jahrbuche „Dioslurci!,"

Und »le zu festlichem Rache versammelt,
Umstehn den Allvater die Hünengestalten
Von Svhnen und Enkeln und Enkelkindern,
Die Verge und Hügel, in faltigen Mänteln
Der Wälder mit blumengesticktem Saum;
Darunter schon Greise mit Schnee auf den Häuptern.
Doch Knochen von Marmor und Mark von Erz.
Am Seestcand wacht ein Iüng'rer der Sippe,
Der Fel« mit der Vurg, ein Krieger in Waffen,
Zum Hüter bestellt dem geheiligten VecktN;
I n glattem Panzer, in steinerner Rüstung.
Da« Haupt mit dem Ritlerschloh behelmt,
So ragt er steil und starr und senkrecht;
Und um die Vrust ihm flüstern und schauern
Die Tode«lllfle des schwindelnden Abgrund«.

Da« Eiland doch mit dem schimmernden Kirchlein
Inmitten de« blinkenden flimmernden Gel«,
Da« jüngste wohl ist« der Enkelkinder.
E« breiten die Wellen sich ihm zum Teppich
Wie blinkende« Linnen, wie flimmernde Seide,
Draus kniet da« Klndlein. die Hände gefaltet
Zu stillem Gebete in gläubiger Andacht;
Dann »ieber erhebt e« ein Singen und Klingen
M i t reiner silberner Glockenstimme.
Zerstreut wie sein fallen gelassene« Spielzeug
Am Ufer liegen die Ställen der Menschen.
Wie farbiger land liüllibergischln Schnihwerl«
Von Häusern und Hütten und zierlichen Villen,

O Thal der Zauber, voll Oiöße, voll » nm lh.
Erhaben, n<<- in dm Vo'len der Donn'rer,

Liebreizend, wie die erblühende Jungfrau;
Da« Menschenherz hat wiedergefundlN
I n dir sich selbst, sein Streben, sein Neben;
Denn weil e0 zu Kleinerem sich riiedeibtu^!,
Und weil e« zu Hvherm empor flch schwingt,
Velebl e« da« AU mlt dem eignen Vein.

Hier unter be« Sandmanns 5- ' îdasi,
Aus dem ich hinaus in tie ^>,
Hier lebt e« und webt e«, den Herzen
l>a« heilige Vand, mit welchem umsch!
M l i n Geist die gigartische, steinerne ^ ^
Hier fitzen in lraulichcr Tk»<lrl,nde
Der Ahn, die Söhne und Enkel versammelt.
Da fehlt auch nimmer der jim^cll Krieger;
Hier kniet auch da« betende ^nlellmd,
Andächtig die kleinen Hände gefallet,
Und spielt ulid klingelt und sin^t bazwijch „ ,
Und nennt mir da« Wunder und löst mir da« Räthsel

2

Tönend fließt im See die Well,,
Kähne schaukeln in den R'eden;
Auf der Insel die Kapelle
Vl in l l au« grünem Waldessrieden.

Ihre Glockenlufe gleiten
Zitternd über Wellenkreife.
Ringen tönend in die Weilen,
Sterben dann verhallend leise,'
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brassy v«rvirkllcht. Ditse aber Pol i t ik sei nun nicht ge-
scheitert, fte habe im Gegentheile w i c h t i g « E r o d e «
r u n g e n gemacht."

Neichsrath.
» 8 . S i tzung de« Abgeordnetenhauses.

- W i e n . 10. Februar.

Präsident Dr. R«chbauer ervffnet um l 1 Uhr
20 M . die Sitzung.

Auf dtr Minifterbanl befinden sich: Se. Durch«
laucht der Herr Ministerpräsident Fürst Adolf « uer««
p e r g . Ihre Excellenzen die Herren Minister: Freih.
o. L a s s e r . D r . V a n h a n « . Dr . o. S t r e m a y r ,
D r . G l a s e r . Dr. U n g e r , Ritter von E h l u «
m e c l y , Freiherr v. P r e t i s . Oberst Hors t und
Dr . Z i e m i a l l o « « l i .

Se. <ixc. der Herr Minister des Innern Freiherr
v. Lasser legt m»t Allerhöchster Ermächtigung einen
Gesetzentwurf betreffend da« Uebereinlommen mit der
Sladtgemeinde Wien wegen sfcamerierung der über den
»iener Donau»Kanal führenden ärarischen Vrücken und
der ärarischen Straßen innerhalb der Linien Wiens zur
verfassungsmäßigen Vehandlung vor.

Se. Exc. der Herr Handel«minifter Dr . Vanhan«
legt mit Allerhöchster Ermächtigung folgende Gesetzen!«
würfe zur verfassungsmäßigen Vehandlung vor:

1. Einen Gesetzentwurf wegen sofortigen Ausbaues
der Linie Fallenau«Vra«litz der prio. buschtiehrader
Eisenbahngesellschaft.

2. Einen Gefetzentwurf wegen sofortigen Ausbaues
der Linie Pilsen'Klattau.Eisenstein der l . l . prio. Eisen-
bahngesellschast Pilsen.Priesen.

3. Einen Gesetzentwurf wegen sofortigen Ausbaue«
der Detallftrecke Ralonis.Pribram.Potioln der projec«
lierten Locomotivllsenbahn von Liebenau nach Kusch«
»arda.

4. Einen Gesetzentwurf betreffend die Bedingungen
und Zugeständnisse für die Sicherstellung der Eisenbahn«
linie öeober«dorf«St..Pöllen mit den Zweigbahnen von
Scheibbmühl nach Schrammbach, von Leobersdorf nach
Guttenftein und von Püchlarn nach Gamming.

ö. Einen Gesetzentwurf betreffend die Herstellung
der projeclierten Locomollvlisenbahn von Andießenhofen,
eventuell von Schärding über Ried, Attnang, Lbenfee.
Ischl, Steg und Aussee nach Steinach zum Anschlüsse
an die nach Oberfieiermarl, Salzburg und Tirol führende
Vahn.

6. Einen Gesetzentwurf betrtssend die Vedingunaen
und Zugeständnisse jür die Sicherstellung der Locomotio«
eisenbahn über Troppau nach Zauchtl und Neutilschein
an die mährisch.ungarische Grenze in der Richtung gegen
Irentschin.

7. Einen Gesetzentwurf bttressend die Herstellung
einer Locomotiveis<nbahn von Spalato nach Gioerich
mit einer Abzweigung nach Sebenico und

8. Einen Gesetzentwurf betreffend die Vedingungen
und Zugeständnisse der lemderg«czerno»itz'j»ssyer Eisen«
bahn zum Vehufe der Fortsetzung ihrer Linie von Lem«
berg bis zur Landesgrenze bei Nelreba.

Diefen Vorlagen find Denkschriften beigegeben.
Von Sr . Exc. dem Herrn H a n d e l s m i n i f t e r

ist ferner eine Zuschrift «ingelangt, durch »elche die Mit«
theilung gemacht wird, daß da« im Jahre 1874 fich er«
gebende Erfordernis für den Vau der Elfenbahnstrecle
Leluchow.Tarnow 8.800.000 fl. und für die Linien der
iftrianer Vahn 6.900.000 f l . . im ganzen 15.700,000 ft.

betrügt. Die Inanspruchnahme dieser Summen arilndet
fich auf Art. 2 de« Gesetze« vom 13. Dezember 1872.

Von Gr. Exc. dem Herrn Finanzmlnifter Freiherrn
v. P r e t i « wird ein Gesetzentwurf über die den Vau«
geslllschaften auf Actien im Falle ihrer Fusion zu ge»
währenden Gebührenerlelchterungen eingebracht; ferner ein
Gesetzentwurf wegen Aufhebung der in Wien blstehenden
Verzehrungssteuer von Vaumalerialien.

Hierauf wird der Einlauf der P e t i t i o n e n mit-
getheilt.

Es wird zur T a g e s o r d n u n g geschritten.
Die Regierungsvorlage betreffend den Gesetzen!»

»urf über die theilweise Aenderung und Eraänzung des
Ueb e r e i n t o m m e n s mit der prio. S ü d b a h n «
gesel lschaf t vom 13. April 1867 wird einem be-
sonderen au« dem ganzen Hause zu wählenden Aus«
schusse von neun Mitgliedern zur Vorberalhung über-
wiesen.

Abg. Dr . Weg scheid er referiert hierauf über
den von der Regierung vorgelegten Gesetzentwurf be«
treffend die Vegünstlaung der aus Anlaß des Regie«
rungsjubiläum« Tr . Majestät errichteten S t i f t u n g e n
hinsichtlich der Gebührenpflicht.

Der Gesetzentwurf wird nach den Anträgen de«
Ausschusses in zweiter und dritter Lesung ohne Debatte
angenommen.

Nächster Gegenstand der Tagesordnung ist die
zweite Lesung des von der Regierung vorgelegten Gt«
setzentwurfe« betreffend d a s G e s e h ü b e r d l e S t e u e r «
f r e i j äh re f ü r N e u « . Um« und Z u b a u t e n .

I n der G e n e r a l d e b a t t e sprechen die Abg.
«usplh. Fürst. Dr. Vreftel, Dr. o. Perger. SchSfiel,
Steudel, Dr . Kronawelter, Dr . E. Sueß. Verichter.
flatter. Dr . Klier; an der S p e c i a ldeb a l t e bethel»
ligen fich die Abg. Dr . Vrestel, Steudel, der Verlcht«
erstatter.

Der Gesehlntwurf wird hierauf auch in dritter
Lesung angenommen.

Se. Exc. der Herr Handelsmlnlft« Dr . V a n
Hans ergreift das Wort:

I m Veyinne der Sitzung hat ein Abgeord«
net er aus K r a i n die Frage gestellt, wo er die Eon«
cesstonsurlunde der S ü d b a h n und die anderen be»
züglichen Protokolle finden könne, welche in der Re«
gierungsoorlage rücksichtlich eines Vertrages über den
lriester Hafenbau angeführt sind.

Ich erlaube mir, dem Herrn Abgeordneten jetzt erst
darauf zu antworten, well ich factisch lein Wort von
dem verstanden habe, was gesprochen wurde und daher
nicht sofort in der Lage war, darauf zu antwort«".

Die Eoncesstonsurlunde fowohl als auch sammt»
liche Protololle sind in der Sammlung für das öster-
reichische Eisenbahnwesen zu finden, herausgegeben von
Pollaneh und Wittek, aufgelegt in der Slaalsdruckerel.
I n der zweiten Auflage, Seite 197, ist die Eonces.
sionsurlunde der Südbahn und auf den folgenden Vlät-
lern ist das Uebereinlommen zu finden.

E« ist selbstverständlich, daß bei Vehandlunq des
Gegenstandes im Ausschüsse, wie es bisher Gepflogen-
heit war, demselben die nöthiaen Mittheilungen aus
den Acten »erden gegeben werden.

Nächster Gegenstand der Tagesordnung find Ve-
rlchte des L e g l t i m a t i o n s a u s s c h u s s e « .

Schluß der Sitzung 3 Uhr 15 M i n . Nächste
Sitzung Freitag 13. Februar.

gu den Neichsrathswahlen in Deutschland.
Da« Ergebnis der e l s a ß « l o t h r i n g i s c h e n

R e i c h s l a g s w a h l e n gestaltet sich. wie ein elsüsstt
Correspondent schreibt, nach Zahlen berechnet, folgende»
maßen: » I « ganzen Reichslanb sind eingeschrieben
315.000 Wühler; ihr Wahlrecht haben ausaelibl 242.063
oder 74 Perzcnt derselben; hievon kommen auf Elsaß
214.354 eingeschriebene und 168.872 praktische, au!
Lothringen 100.646 eingeschriebene und 73.191 pl»t'
tische Wähler, von welchen im Elsaß ihre Stimmen ab<
gabln für Prolestcandidaten und Klericale: 130.908.
sür Gemäßigte (elsäfflsche Partei): 35.663, jiir M
Deutsche: 186. für Socialisten: 680; in Lothringen
für Protestier und Klerikale: 60.874, für Gemühlgl«
6286. für Deutsche 5007 und für Socialisten ltlnll.
Es fielen fomit im ganzen Rcichsland auf Pro:estcal>di<
oaten und Klerikale 191.782 oder 79 Percent, auf V"
mäßigte 41.949 oder 17 Percent, auf Deutsche 5193
und aus Socialisten 680 Stimmen. Die übrigen Sllin«
men waren theils ungiltig, theils zersplitterten sich dll-
selben. Dieses Ergebnis ist unbedingt ein sehr ungü»'
ftlae« und wir würden den Jubel der französischen Olüllll
darüber ganz natürlich finden, wcnn da« Ergtbnie u«'
günstig für die deutsche Regierung und günstig für uns«
Land wäre. Aber unser Land ist es. welche« die schl'MMt«
Folgen seiner frivolen Zurückweisung der ihm so loyil
dargebotenen Gelegenheit zur Nahrung feiner Interesse"
»ird empfinden müssen. Statt daß jetzt seine Beittttel
auf dem Reichstage mit der Regierung über dit berech«
tlgten Wünsche und Interessen unterhandeln, werden sie
.kühn und laut gegen die Annexion protestieren, dawil
es ganz Europa höre" und dadurch die Regierung und
den Reichstag nuthigen, die Angelegenheiten dts Reichs
lande« ohne Mithilfe seiner Vertreter zu ordnen. ^
verlautet zwar, daß die Klericalen ihre Sitze im Reichs'
tage um jeden Preis behaupten wollen, da diese fich abtt
um unsere wahren Interessen nicht kümmern, sonder»
nur für die «gefährdete katholische Religion" einstehe"
»erden, haben wir von ihrer Wirksamkeit nicht« zu «l<
warten. Das thut aber alles nichts, wird doch ga^
Europa mit Vewunderung auf unfere Vertreter blicken!"

Die Armee Franlreichs.
Der Stand der französischen Armee beziffert stä

nach dem Vudget pro 1875 mit 442,014 Mann (esset'
tiver Friedensstand) wovon 381.507 auf Frankreich u«>
60.50? auf Algerien entfallen; ferner 98.772 Psclde.
nemlich 84,807 ln Frankreich und 13.965 in Algeritl.
Die Gendarmerie und die republllamsche Garde v0»
Paris, welche in der Z'sscr von 442.014 einbegrisse«
sind. belaufen sich aus 27.014 Mann. Die Infant«^
zählt 144 Linien-Regimenter von je 3 VataiUon.n ""»
6 Compagnien, zusammen 225 111 Mann, 30 Va ia i lM
Fußjäger mit je 8 Compagnien, 18.889 Manu; 4 ^
gllmnler Zuaven, 12,000 Mann ; 3 Valaillone lcich"
afrikanische Infanterie, 3l)00 Mann ; 5 Strafkompanie"'
1000 Mann; ein 3remdenr«giment. 3000 Mann; 3 ^
aimenter ein«eborner TlraiUeurs, 9000 Mann. Die ^
oalcrie zählt 75 Reiterregimenter, nemlich 12 Regiwlvlll
Cürassiere. 26 Dragoner«, 19 Jäger« und 11 Husa"^
regimenter mit zusammen 47.498 Mann, 4 Regimes
aflilanische Jäger mit 3813 Mann und 3 Regime"^
Spahi« mit 2134 Mann. Die Artillerie zählt 38 ^
aimenter mit je 3 Futz« und 6 bespannten Vatttlie"'
42.558 Mann ; 1 Regiment Ponlonnier«, 1877 M»""!
15 Arbeiter, oder geuerweller.liompagnien, 2215 M ^ '

^ «

Daß die Schwalben, die da stiegen,
I n Musik die Schwingen baden,
I n Musik sich lieblich wiegen
Schifflein auf den Wellenpfaden.

Jetzt wie Sehnfucht. jetzt »ie «lagen
Kommt der Glockenton gezogen,
Dann wie fchüchtern stockend Fragen,
Wie d«r Hoffnung ooll're« Wogen.

Wundersame«, eignes Klingen,
Als ob Fühlen im Metalle!
Um zu Herzen so zu dringen.
Pocht ein Herz wohl in dem Schalle.

Nicht de« Glöckner« Hände führen
latlgerecht die Vlockenfträng«;
Gläubig an da« Seil zu rühren,
Drängt sich hier die Pilgermenge.

Denn die Sage kündet's allen:
Nem vergönnt, dies Seil zu schwingen.
Was er o.i der Glocke Hallen
Wünschen mag. «« soll gelingen!

«uhlo« tönt da« Glocklein immer.
Tsnt zu allen Tageszeiten,
Denn die Wünsche schlummern nimmer,
Pilgern ruhlos in die Weiten.

Ob die »lünge voller schwellen.
Ob im Wind si« leis' vergehen,
Gchwebl es über diesen Wellen
Wie de« Geiste« Nächtig Wehen.

Und du fühlst, vom Hauch aetrossen,
Durch die eigne Vrust dir Flnthen
All der Andern Leid und Hoffen,
Fremde Schauer, fremd« Oluthen;

Fühlst, was Herzen kann bedrängen,
Na« sie sporne, was fie quäle;
Denn es t0nt in j«nen Klängen
Durch das All die Menschenstele.

3.
E« leimt ein Saalkorn künsl'ger thaten
I n jedem Wunsch; — drum wünsche nur!
Doch streu' auf deine ttebensfiur
Nur gute» Korn und reine Saaten.

G« will auch ich die Glocken wiegen.
Daß weit ihr Aufschrei widerhallt.
Und daß, so lang ihr Ton mir schallt.
Zum Himmel meine Wünsche fliegen:

«Au« der Vetäubung dumpfer Träume,
Mein Heimatland, mein Vol l , »ach auf!
Steh deiner Nachbarn Sieae«lauf!
O Schmach, wer noch im Welllampf säume!

„D«n wüsten Schlaf reib' au« den Augen,
Die noch umflort, obschon es Tag;
Vlick' in den Glanz! — Lichtscheue mag
Dem Olm in deinen Grotten taugen.

..vist scharfen Vlick«. geweckten Geiste«,
Vist klug. wie schon dein Dichter sang;
Der Schlaftrunk doch wirkt stall und lang.
DtN «an im Kllch creknzt, du »eißt e«l

«Von Verg zu Verg da« Feuerzeichen
Rief einst zur Wacht in Türlenolh,
Der Sklaverei, die dir gedroht,
Zu wehren mit de« Schwerte« Streichen.

..Doch Greife jetzt und Neuaebol'ne
Umschnüll ein and'ce« Sllaoenband:
Kaflan und Kutte sind verwandt.
Sowie Värl'ge und Veschwor'ne.

.,Von Haupt zu Haupt de« Lichte« seichen,
Da« auch die neuen Türken bannt. '
Laß flammen jetzt durch« weite Land
Und diese Flammen nie erbleichen!

»Da« Licht, entquollen einst in Strahlen
Dem iiämpchen jene« Vergmann«sohn«.
E« flog vom Schacht zu Hgh'n de« Th^ns
Und leuchtet' einst auch diesen Thaten.

«Gesalbte Schergen doch zertraten
M i t plumpem Fuß den Funlenrest
Die Finstern»« begann ihr Fest
Und Otisttsnacht reift ihre Saaten.

»Sie heimsen ein; welch' luftig Treiben!
Hei. wie der Peterspf«nnlg fprlngtl
Doch wo des Tetzel« Vuchse klingt
W,rd auch nicht fern der Luther bleiben. ^

«Vom 0den Karst, von elf'gen Tauern
Umschlossen ist dein Wunderland;
Die Verge sind nicht Kerlerwand.
I n slnsamleit dich einzumauern.
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50 Tralncompagnien. 3870 Mann. Da« Genie M l
^Regiment's mil 9000 und da« Fuhrwesen 64 Com-
pagmm, ,MX) Mann.

Politische Uebersicht.
«albach, 12. Februar.

<lln Leitartikel des „Czas" bespricht d i e K a i s e r .
reise nach P e t e r s b u r g und weist die friedliche
Deutung derselben nacl». weil sie ein Symptom der
"Nslthr zum t»lopäis,1iel, lHIeich^wicht daistelle.

Das ungarische Amtsblatt dementiert in offizieller
^else da« Gerücht, »onach der Minister dc« Innern im
^mnlrausschusse erklärt hätte, er wolle die A r r o n d i e .
l « n g « v o r l a g e zurückziehen und sich vorläufig mit
^r Nrrondlcrung der sieben^urgischcn Eomitale und de«
l'Wsch'lumanischen Diftricte« begnügen. Der Minister
"iederholte im «usschusse blos jene früher abaeqebene
"larung. daß er die Detailbestlmmungen der Vorlage
'M«r Nbundeluug fähig und geeignet betrachte, den Gegen,
llllnd einer freien Discuss,on zu bilden, daß er aber an
«a Grundprinzipien des Gesetzentwürfe« festhallen müsse.
T 'Der Gesetzentwurf über die Erhöhung der P e n .
^ ° n e n der A r c i e r e n g a r d e n wurde von den meisten
Scctionen abgelehnt, nachdem übcr die Vedeclungsfrage
odweichenbe Ansichten herrschcn. Nach einigen Sectionen
Lthilrt diese Niigsleg^nheit i l, das glmeinsame Vudget,
"ach anderen in die Eioilllsle oder in da« österreichische
Budget.

Der deutsche Neich « l a g wi,d sich noch in
dltser Session mit der Frage der E i o i l e h e zu beschäf.
"lltn hakn. Die Abgeordneten VLIl und HinschiuS
sollen nur die Veschlüsse de« preuhlschen Landtage« ab.
U>Ollln, um dann da« au« denselben hervorgegangen«
t̂setz über die Veullundurig dlS Personenstandes und

b'l Form der Eheschlltßuna dem Reichstag mit dem «n.
'^l l t zur Ausdehnung aus da« Reich zu unterbreiten.
^°5 preußische H e r r e n h a u s wird vermuthlich
°̂ch lm Laufe diefer Woic s/lne Aeralhungen über da«

°'l^te Gts.tz erledigen und daesllbe hieraus zur Fertig,
mllung dem A^geordnelenhause zugchen lassen.

^er no rweg ische S t o r l h l n g wurde am
^- d. durch den König eröffnet. Die Thronrede ist in
^ltr Einleitung mit der bei Eröffnung des schwedischen
T l̂chstages gehaltenen ungefähr glei^laulenb. Die ange«
"ndlglen Gesehesvorlagen betreffen die Erhöhung der

^"tengehalte. die Theilnahme der Minister an den
"Handlungen des Storthings, die Erweiterung de«
'itnllahnnetzcs, endlich Vorarbeiten zu Aenderungen des

^lltzl« über r i : Wehrpflicht.
;_ . Hit «lmee de« König« vou D a r « F u r . welche
aei!>" ^ ' ^ ^k von 10.000 Mann mit drei Kanonen ab.
bin !^ w°sdtn war. um den nach dem Ghasal.Flusse

M<lvl»handel treibenden Vanden Succur« zu brln»
schl' " ' " ^ ^ " ' ^ ^ " üljylislbc« EorpS ooUstüudig ge.
^ agen ^ l - Obercommandant der Dar.Fur.Truppen
^ ' " l ssltük,^ die Fahnen und die drei Kanonen genom.
^ ^ ' Da« a«yp,ische Eorp« ist in Dar.Fur eingelückt.
> » ^ d i t Negtlba:'dcn alleiwärlS verfolgt und zerstreut.

Die Elsenbahnvollagen.
Nlinis?"^ ^ l " ° " S l ' Efttllenz dem Herrn Hal>del«.
vam 5 ^ ^ ' ^ a n h a n S in Durchführung be« Gcsehes
Vors D^tmber 18?^ dem Abgeordnetenhaus« gemachten
fürd " ? " soU der Elsenbahnbau auf dreierlei Weise ge.
yriff'' werden, nemlich: I . durch unmittelbare Inan,

"^hme de« Vaues auf Slaatelastm; 2. durch O«.

..Doch Zinnen sind'« und die elllimme!
valt Umschau! Sieh, wie dir die Welt
"en E'senarm entgegenhält.
" " zuruft mit de« Blitze« Stimme.

^ r i t t in de« Weltmarkt« weite Hallen,
" u siehst, was Menschei'lunst ersann.
^ " " dlr da« Sein verschönern kann.
vors! aller Voller Sprachen schallen.

^ lu« allen tönt wie Eines Munde«

D « U " " ° ' " ' ° "^ di« erfaßt;
" u bist n.chl mehr ein fremder Aast.
«ln Treuer doch des Völkerbundes.

D ? e ° 3 . ° " l ' wach' aus! Vom Leibe raffe
3ü ^ " . l ü t t e r Diens.barleit.
Um . ^ ° ^ ^iele lümpfl die ^eit.
Umgw' auch dich mit ihrekWaffel

D ^ s ' ^ s ^ " 6 l lom. der in die Klüfte
De" ^ e n d u n l e l e jäh verschwand,

Und ^ . k , ^ ' " ^ ' ^ b°ch wieder fand,
"°l> funkelnd grüßt die sonnen Lüfte!« -

T>" M°« , "o? ^ " ^ e n . während dessen

Vi« Müd" me °"H " ' ̂ '"" 'urchfchnil'l

^ln"e«.^,7^<^
AH'^"'"^^en
^enn Gl'a^ ^ ' " ^ " " verschließ».

Währung der vollen sittlichen Zinfengaranlie für da«
ganze Anlagekapital; ^. durch Erleichterung der Uuf,^
bringung de« erforderlichen Anlagekapital« mittelst Staat«,
beitrügen gegen Ausfolgung von Actien. Die erstbczlichnele
Art der Staatehilfe tritt ein zu gunften der Eisenbahn,
strecke ?ell,chow>Tarnow. für welche im Jahre I«74 der
Vetrag von 8 800.000 si. . der istrianer Vahn. für
welche die Summe von 0.W0,000 ft., und dcr dalma-
tinischen Eisenbahnlinie Spalato«Sioerich mit der Ab.
zweiguna nach Sebenico, für welche der Vetrag von
1.000.000 fi. im Jahre 1«74 in Anspruch genommen
wird.

Die volle staatliche Zlnsengarantie für da« ganze
Anlagekapital foll gewährt werden: 1. der sogenannten
Salzlammergut'Vahn Schärblna. Atlnang. Gmunben,
Ebensee. Ischl. Stec,, Aussee. Steinach; 2. der Eisen,
bahnlinie von Troppau nach Zauchl und Neutitschein
zum Anschlüsse an die Waagthal.Bahn gegen Trentschin;
3. der Eisenbahnlinie Tomaszow Lemberg, einer Seiten«
llnle der Lemoerg.Ezernowitzer Vahn, für welche schon
im Jahre 1871 eine damals unerledigt gebliebene Vor«
läge dem Abgeordnelenhause gemacht worden war.

Endlich soll die unmittelbare Inangriffnahme de«
Vaues 1. der Vinie Falkenau.Graslih der prlv. busch.
tiehrader Eisenbahngesellschaft; 2. der Pinie Pilfen.
Klaltau'Eisenstein der pr,v. Eisenbahn^esellschafl Pilsen'
Priesen; 3. der Detailstrecke Ralon!tz.P,zibraM'Potiri<n
der projectierlen Eisenbahn ^iebenau'Kuschwarda, endlich
^. der Eisenbahnlinie ^'eoberedorf.St. Polten mit den
Zweigbahnen nach Schrammbach. Gutensiein und Gamming
dadurch gesichert werden, daß die Staatsverwaltung für
die erstgenannte Linie den Velraz von 1 ' ^ Millionen

^Vuloen, sür die zweile vo., ? M i l l . , für die drille von
8 M i l l . , sur die vierte von 2 ' , , Millionen Gulden zur
Verfügung stellt und dafür Actien der zu bildenden Ge»

! fellschaflen tlhült.
Für alle hier ausgezählten 10 Eisenbahnlinien, deren

l Inangnffnahmc durch Utttelstühung de« Staates elmög»
licht werden soll, liegen die Delailprojecle bereit« aus-
gearbeitet vor, so daß die Vauführungen sofott nach
Sanctionierung der betreffenden VeslhentwNrfe noch im
laufenden Frühjahre begonnen werden können. Dieser
Umstand war auch entscheidend dafür, daß die Regierung
sich entschloß, gerade wegen dieser Vahnlinien dem Reich«,
rathe die erforderlichen Vorlagen zu machen.

Hagesneuigkeiten.
— Vie man de« „P. Lloyd" berichtet, »nd Se.

Majestät der K a i f e r bei der Reise nach St. Petersburg
in Warschau, wo Se. Majeftti» Donnerstag (12.) in den
Vormittagsstunden eintrifft, einen mehrstündigen Aufenthalt
nehmen, der vielleicht zu einer Revue ubei oa« dort gärn».

Monierende Kexholm'sche Glenadierregiment, bissen Inhaber
, Franz Joseph I. seil slinem Regierungsantritte ift, benutz«
weiden durste. — Ihle Maj . die K a i se l i n wild während
dei ganzen Dauer des Petersburger Aufenthalte« des Kai.
fers in Ofen bleiben.

— (Persona lnachr i ch ten . ) Wie der ,P . A . "
vo« 9. d. M . «eldet. will sich i « Vefinden F r a n z
D e a l » leid« leine Besserung einstellen. Die Herzlrämpse,
die sonst nur durch irgend welche Aufregung herbeigeführt wur.
den. stellen flch immer häufiger und auch ohne sichtliche ver.
anlassung ein. — Der bulowinaer Landeshauptmann <A.
v. h o r m u z a t i ift nach kurzer Krankheit in Ezernowlh
gestorben. — Am 10. b. verschieb in Klagensurt der auch

i um die vaterländische Literatur verdiente Herr Michael Franz
^ I a b o r n e g g v»n A l l e n f e l « . f. l. Oberlandesgerichls.
rath in Pension, im 71. Lebensjahre.

— ( L l n G r a b m o n u m e n l sUr Vab lenz . )
Die Infllnlerie.Regimenler Nr. 27 und 30 sowie das
11. und 1U. Iäger.Valaillon, welche Gablenz am 6. Fe.
brnar 1864 in den Sieg bei Oevetsee führte, und welche

f für ihr tapferes Venehmen in der genannten Schlacht für
.immerwährende geilen den Veinamen „die Eiserne V n .
sgade" «hielten, haben sich an Se. Ma,eftäl den Kais«
mit der Bitte gewendet, dem Hingeschiedenen General ein
Monument auf dessen Ruhestätte sehen zu dürfen. Da«,
selbe soll die Inschrift tragen: „Gewidmet dem siegreichen
Helden von Oeversee und Obeiflll, dem unvergeßlichen
Vater uns«« Wilwen und Waisen."

(VauconsenssUr Visen b a h n . S t a t i o n « ,
gebäude.) Die Frage, ob den «eweindebehvlden al«
Localbaubehölden eine Ingeienz » i l Rücksicht aus den Va«

>von Elsenbahn,Slalion«gebäuden zusteht, hat das öfter«»,
chische Ministerium des Innern nnd zwar deshalb negativ

^ «««schieden, weil Vauoidnungen nur insofern bel Eisenbahn,
bauten zur Anwendung lommen, als sie mit dem Conces.
ftonsgesehe verembar sind. und »veil sich die Feststellung des

1 Niveau« und d» Vaulinie bei Vahngebäuden ans dem
Von d« Staatsveiwalung genehmiglen Projecle ergebe.

^ — ( R e l l u l e n c v n l i n g e n l . ) D « Verich, de«
zur Void«alhung der Regi«ung«vollage betressend die

j neuellich «folgte Repartition d« zur E,haltung de« stehen,
»den Heere« und b« Ersahteserve vereinballen Neclulen,
conltngenle und die Aushebung derselben im Jahre 1874
eingesetzten Ausschusses ift im «bgeoldnelenhause d«eil« zur

,V«lhe»lung gelangt. Der Ausschuß l l i l l dem mtlilorischen
! Theile der ^egittnngsvollage vollständig bei und beanlraal
, nur im Art. 1 die gleiche Slyllsieruug. wie sie vo« Rbg«.
ordnelenhause i » Vorjahre angenommen wurde, nemlich die
Hinweisung auf die vollszählnnI vom 31. Dezember 186»

al« den zweiten maßgebenden Factor bei bei nenerlichen
Repartition des Kriegsftande« und der Recrnlenccmtingente.
I m übrigen votiert der Ausschuß für die unveränderte An.
nähme deS Regierungsenlwntses.

— ( P e r M u s i l v e r e i n f ü r K ä r n l e n ) wnrde,
wie die „Klagenfnrl« Z<g." berichtet, nach vielen Ve»U.
hungen und Vnfuchen eines kleinen Kreises von Musik»
freunden in der Landeshauptstadt Klagenfnrt am Samstag
den 7. d. M. im Landlagssaale durch eine Versammlung
von 54 Knnftfreunoen wieber hergestellt.

— ( « a n b l h i e r p r ä m i e n . ) Das Amtsblatt der
«Klagenf. Ztg." enthält eine Kundmachung des l. k. Siatl.
hallers Grafen Lodron, wodurch die Erhöhung der Schuß,
Prämien fur Erlegung von Ranblhieren (Wölfen und Luchse«)
angezeigt wird.

— ( P e t i t i o n . ) D « graz« Ge«eind«ath beschloß
eine Petition an den Reichsralh um baldige gesetzliche sin»
führnng der Civilehe nnd Civilstandsregister.

— ( V l a l t e r n s t a n d i n Graz . ) A « 8. Fe.
brnar erkrankten zwei, am 9. vier und a« 10. zwei Per-
fonen. Am 7. und 9. ift je ein Slerbefall infolge d«<
selben vorgekommen.

— ( V o n der M a r i n e . ) Der „N . fr P." wird
unter« 4. b. ans Pola geschrieben: „heule «orgens 8 Uhr
ift die Kriegscordelle „Frnndsberg" in See gegangen, u«
zur Millelme«'E«cadre zu stoßen, welche gegenwärtig in
den spanischen Gewässern kreuzt. „Frundsbelg" ift ein
neugebal.le« Schift, welches in die Klasse der Nieberbord-
Corvette« gehört; es wurde den 11. Februar d. I . vo«
Stapel gelassen und trat am Ib. v. M . in Nuslüftnng,
um unter dem Commanbo des Fregattencapittms Germonig
sich an seinen Bestimmungsort zu begeben. Die Mltlel<
mc«'Escadre steht gegenwärtig unter dem Eommando des
Contreadmirals Baron Sterneck. Auch das Casemattjchiss
„Kaiser", da« umgewandelte Linienschiss berühmten Anbe«-
lens, wird nächst« Tage unter dem Commando des LiniM-
fchiffscapilüns Kern in Ausrüstung treten, um in den fpa»
nischen Gewässern das Escadrecommanbo provisorisch an
Bord zu nehmen, nachdem das eigentliche Flaggenschiss „Ra-
betzly" wegen seines T>a«pflolbenbruche« auf die Dauer der
Reparatur in die erste Reserve gesetzt wurde "

— ( I h e a l e r b r a n d . ) I « Theater zu N l » i «
Baiern explodierten zwanzig an der Decke hängende Petto»
lenmlampen plötzlich während einer Vorstellung. Das Petro.
leum fiel auf die Zuschauer unl« anderen ans Damen. I «
Nn waren deren Kleider im Oranb. Schwere Verwundun-
gen, sowie der Tod einn D»»e, waren die Folgen dieje«
Unglückssalles.

— ( W e l t a u s s t e l l u n g in P h i l a d e l p h i a . )
Die Pläne für da« große Gebäude in Fairmounl»
Park, „Philadelphia, in welche« die internationale Aus-
stellung von 1876 abgehalten w«den soll, find den neueften
amerilanischen Nachrichten zufolge endgiltig gebilligt wor,
den. Da» Oebäude wirb einen F!ächenraum von 30 ' . ,
Acres bedecken und de« der varisn Ausstellung ron 1867
ähnlich sein, » i l der Ausnahme, daß es die Form eine«
Parallelogramms stall einer sll,pse haben wirb. Di? b«z»
verwendeten Materialien werden hauptsächlich holz «ock
galvanisiertes Eisen sein und, obwohl das Gebäude in 21
abgesonderte Pavillon« eingetheilt sein wird, wird es „that,
sächlich eine ungeheure Halle von 1609 Fuß Länge, 70b
Fuß Breite und 137 Fuß höhe bilden, indem die Höfe
nur die Stelle von Säulen, welche eine gewöhnliche Decke
stützen, verlreten werben." Prächtige Nuesichten sind, wie
hinzugefügt wild, somit nach allen Richtungen hin gesichert
und ein Flächenraum von 17' / , klcres ift von einem Jen-
lralpunlle aus sichtbar.

— ( G e l d e r t r a g i n A » e r l k a . ) Der Gold-
ertrag in den Staaten nnb känb«eien Californien, Nevada,
Oregon, Washington, Idaha, Montana, Utah. Arizona.
Colorado, Mefilo unb Blillsch'Columbien wild stir da«
Jahr 1873 auf 72.2b8.093 Dollar« gegen 62.236.919
Dollar« im Jahre 1872 und 58.284,(129 Dollar« i »
Jahre 1871 angegeben. Calisornien ploducierle im Jahre
1873 von ber obengenannlen Tolalsumme 18.025,,7^2
nnd Nevada .'ib.2b4.bO7 Dollars.

Locales.
— < R i l t e r f t a n b s v e r l e i h u n g . ) De« GniS-

befih« Herrn Franz Langer von P o d g v r o wnrde der
Rmerftand verliehen.

— ( V o n der p h i l h a r m o n i s c h e n G e s e l l ,
schasl.) Herr Dr. Anton Schöppl Rm« von Sann-
walden. l. l. Megierungsrlllh, Hal nach I8jähriqer Funllions-
dauer seine Ghrenftelle als Dneclor der VeseÜschasl nieder-
gelegt. Herr Ferdinand M a h r , Inhaber und Director
b« handelslehranstall, Ge»eind«alh u. s. w. wurde zum
Director der Gesellschaft gewählt.

— ( C h r i f t b a u « f e i e r . ) Am 1l>. d um 5 Uhr
nachmittag« wird i « Oeisein der Grund«, Scduhsrauen,
Wohlthäter »nd Freunde des hiesigen Ellsabrih ttmd«.
spllales in diese« Institute die au« »nlaß der eingellelenen
Blallernepide«ie verlagte Chriftbll»«feier ftatlfinden.

— ( D e r l ra in i f che La n desauss ch uß) hat.
«ie die ..Novice" erzähl«, die Uebernahme der Saveblücke
in Lillai in die Verwaltung de« Lande« abgelehnt. Wir
sind bei dem Umstände, al« un« ein authentischer Auszug
au« den Sitzungen de» Lande«au«schusse« nicht zugeht, lei.
der nicht in der Lage, die Richtigkeit obigen V«,ch,e« z«
bestätig«, sondern lbnnen nur ..erzählte«" reproduciere«,
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— ( U e b e r d ie G e n e r a l v e r s a m m l u n g oer^

N a t o n a l « D r u c k e r e i j bemerlt der laiba her Eorre»!
spondenl der „Tr ief t« Ztg." folgende«: „Die Klericalen!
haben neuerlich Gelegenheit gehabt, sich davon zu Überzeu-
gen, »ie gering ihr Ginstuß geworden ist. Die General»
Versammlung der flovenifchen Actiendruckerei „Narodna lis<
larna" wollten die tonsurierten Politiker dazu benutzen, die
Iungslovenen aus dem Berwaltungsrathe diese« Institute«'
z» verdrängen und, sobald sie in denselben gewählt, da«
einzige liberale slovenische Tagblatt, bm ^Slov. Narod",
zu vernichten. Die Klericalen agitierten mit allen Mitteln
gegen den bisherigen Berwaltungsralh und warben Sl im-^
men bei jedermann, doch mit sehr schlechtem Erfolg. Zu der >
Generalversammlung erschienen die hervorragendsten der jung«!
slovenischen Fuhrer aus Steiermart, sowie auch der Reichs- ^
rathsabgeordnete Dr. Voönjal aus Wien. Die Klericalen
hatten als Redner ihrer Partei den Landtagsabgeordneten
Dr . Pollular und den Notizler des Pfarrhofblatles, Dom-
laplan Kl jun, enlfendet, welche beide die „Naroona Tisl^rna"
als ein sehr schlecht verwaltete«, nahezu fallite« Institut
bezeichneten. Als Ursache des schlechten Standes gaben die
Herren die liberale Hallung des „Slovensli Narod" an.
Dr. Voinjal erwiderte den beiden llelicalen Rednern in
höchst beifällig aufgenommener sachgemäßer Welse, wies nach,
daß der Stand des Institutes ein ganz befriedigender und
die liberale Haltung des „Slov. Narod" eine der Maja-
«Uäl der Nctionäre ganz entsprechender sei. Vei der Ab«
ftimmung erklärten sich für Gutheißung der Bilanz und der
liberalen Hallung des „Slov. Narod" 154 Aclionäre,
während die Klerikalen nur 35 Stimmen erhielten. Da-
mit ist die Hoffnung der lllericalen, den ,Slov. Narod",
ein Nlalt, da« sie mehr hassen, als alle deulfchen Blätter
zusammen, wieder zu nichte gemacht."

— ( F a s c h i n g s c h r o n i l . ) Montag den 16.d. fin-
det in den Schiehstättelocaliläten ein „ S ä n g e r t r ä n z -
ch e n" statt. Der Männerchor der philharmonischen Gesell-
schaft, die Mitglieder der philharmonischen Gefellschaft, des
Lasino«, Turn-, Rohrschützen- und Feuerwehrvereines, daS
l. l. Offizltlöcorps der hiesigen Garnison, lurz alle Kreise
der Gesellschaft »verden an dieser Tanzunterhaltung, mit
welcher eine Tombola verbunden wird, theilnehmen. Das
betreffende somil6 wird den guten Klang, dessen sich die
»Sängertränzchen" hier erfreuen, neuerlich documentieren.
— Der hiesige „ S o l o l v e r e i n " arrangiert am Faschings»
dinstag in den ^ocalilälen der Hilalnica einen großartigen
Maskenball. Dem Vernehmen nach werden originelle Hharal»
ler« und komische Masken zahlreich vertreten und dem Tanz-
vergnügen all« Thore geöffnet fein.

— ( D i e f l o v e n i f c h e N ü h n e ) bringt am Sonn-
lag den 15. d. das echte Faschingsstuck „Lumpacivagabundus"
von Neftroy zur Aufführung.

— ( T o d e s f a l l . ) Ein Prival'Telegramm auS
Klingenfel« meldete oen Tod des dortigen Gutsbesitzers Herrn
Iombar t .

— (E in Schadenfeuer) brach am 4. d. mit«
tags in dem Schuppen des Martin Januar in Et. Paul,
Vezirl Umgebung ^aibach, angeblich durch Unvorsichtigkeit
eines Knaben aus und verzehrte die Dachung des Schuppens,
den Sta l l , die Getieidelammer, Einrichtungsstücke, Werk'
zeuge, Kleidungsstücke und Lebensmitleln. Der Gesammt,
schaden beträgt 750 st.; er war nicht versichelt.

— ( I n r S t r o h h u l f a b r i c a l i o n . ) I n Domzale
unterrichtet ein geborener Schweizer derzeit die dortige mit
der Strohhulfabricalion beschäftigte Bevölkerung über die
neueste Methode in der Etrohflechlerei. Die Bevölkerung
zeigt sich sehr empfänglich und macht sichtbare Fortfchrilte.
Dem Vernehmen nach werden dort heuer Versuch« mit ein»
heimische« Stroh gemacht werden.

— ( F ü r B e a m t e n l r e i s e . ) Die grazer „Tages« ^
Post" schreibt: „Der Oberlandesgerichlspräsident Franz Frei.
Herr v. L a t l e r m a n n hat diesertage da« 45. Dienstjahr
als Iuftizbeamler zurückgelegt, au« welchem Anlasse demsel»
den vonseue des Gremium« des Obergerichles und des Lan,
desgerichlt« Gluckwünsche dargebracht worden sind. Baron Lal<
termann wurde im I . 1655 zum Obergerichlsprästdenten in
Hermannftadt ernannt und ist im Jahre 1861 nach Graz ge»
lommen, wo er nach Baron Kulmers Too da« Landesgericht
leitete, bis er nach einigen Jahren infolge Pensionierung des

Grafen Mit l rowsly das Präsidium des Obergerichle« »ber«;
nommen hat, welchen Posten er noch hmle velsiehl."

— ( T h e a t e r b e r i c h t v o m 1 2 . d.) Dr . Paul
Lindaus Schauspiel , M a r i a nnd Magdalena" ist wohl ein
vorzüglich gearbeitetes Bühnenwerl, aber eine dreimalige
Zugkraft wohnt demselben nicht inne. Die Aufführung war
wieder eine vortreffliche. Frau K l e h i n s l y (Mar ia) ,
Fräulein V r a m b i l l a (Magdalena), in«befondere Herr
M ä r t e n « (Werren) fpiellen excellent; auch die Herren
Lackner (Laurentiu«), S u p p a n (Bernd), W a u e r
(2gg), K ö h l e r (Gels) und J a h r (Schelmann) gaben

^ ihre Parte recht lobenswerth.
— ( V o m B ü c h e r t i f c h e . ) „ K a u f m ä n n i »

!fche U n t e r r i c h t s s t u n d e n . " Gefamwtinhall: Eonlor«
' arbeiten, Buchhaltung, Correspondenz, Formulare, Phrase-
ologie, Handelslehre, Arithmetik, Warenkunde, Handels»
und Verkehr«.Geographie. Münz.Maß» und Gewichtslunde,
Handelsrecht, Wechselrecht, Vollswirlhschaft«lehre, Bank-
und Bölsenwesen, Versicherungswesen, u. s. w. 40 Hefte
ü 30 kr. Wien. A. H a r t l e b e n . W i r können nicht
umhin, diefes Werk Technikern, Handelsstands»Nngehöligen,
Landwirthen, Fabrikanten, in erster Linie Haudelsbeftlssenen
dringend zu empfehlen. Das heflweife Erscheinen erleich-
tert die Anschaffung der besprochenen wissenschaftlichen äußerst
billigen Druckschrift. Abnehmer erhallen als Prämie die
,Neueste Karte der Erde" in Mercator«, Projection, (aus
vier großen Blättern bestehend) gegen eine Nachzahlung
von 1 st. 80 kr. ö. W. und die „Neueste Kaile von
Europa" (aus sechs großen Blättern bestehend) gegen eine
Nachzahlung von 2 f l . 70 kr. ö. N . Bestellungen nimmt
die Buchhandlung I g n . v. K l e i n m a y r und F. B a m -
b e r g in L a i b ach entgegen.

Ausweis
über den Stand der B l a t t e i n e p i d e m i e in L a i b a c h

vom 10. bis incl. ! 2 . Februar 1874.
Vom letzten Ausweise sind in Behandlung verblieben

30, seither sind zugewachsen 1 1 , d. i. 2 Männer, 7 Wei»
ber und 2 Kinder; davon sind genesen 5, d. i. 1 Mann ,
2 Weiber und 2 Kinder. Gestorben ist 1 Weib und 1
Kind, in Behandlung verblieben sind 34, d. l. 7 Männer
16 Weiber und 11 Kinder. Seit Beginn der Lpidemie
sind amtlich gemeldet worden 284 Blalternerlranlungen,
von diesen sind 208 genesen und 42 gestorben.

I m städtischen N o l h s p i t a l e war am 10. d.
der Krankenstand 14 Kranke, am 11 . 13, da 1 genesen ist.

I m l a n d s c h a f t l i c h e n F i l i a l s p i t a l e waren
am 10. d. der Stand 24, am 1 1 . 22 Kranke, da 1 ge»
und 1 gestorben i f t , am 12. d. 25 Kranke, da 3 zugewach-
sen sind.

Stadtmagiftrat Laibach, am 12. Februar 1874.

«entfte polt.
(Triaiual'Telettramm der „ztaibacher Zeituns".)

W i e n , » 2 . Februar . I n der »nur<,issen
Si tzung des Abgeordnetenhauses w i r d der ssi»
nanzminister Gesetzentwürfe einbr ingen über
die Gebaudesteuer, ^ rwerbsteuer , Rentenslener,
Personal» und (Einkommensteuer.

W a r s c h a u . 12. Ftbruar. Der Kaislr F r a n z
J o s e p h ist um 7 Uhr FrNt) bei bestem Wohlsein
hier tingetrosstl», besichtigte in der Uniform seines Kl l«.
holm»RegimenteS die in dem festlich geschmückten Oahn»

^hofe aufgcstcllte <Lhren<Compaglne, fuhr sodann in die
Stadt zur Besichtigung des in der Kaserne aufgestellten
KelsholM'Regimentes.

Trotz ber frühen Stunde empfing den Kaiser ein
zahlreiche« Publicum und begrüßte ihn lebhaft. Die

! Straßen «aren mit österreichischen, russischen und baie-
rischen Fahnen ssezierl. Um !1 Uhr Früh setzte der Kaiser

^ole Reise nach Petersburg unter den Klängen der öster»
. reichischen Hymne und dem Jubel des zahlrtich anwlstN'
den PublicumS fort.

^ W i e n . 12. Februar. Da« „ N . Fremdenblall"
schreibt: „Als Termin für die Einberufung der Dele»
gationen ist die zweite Hülste des Monats April in
Aussicht genommen. Während der Dauer der Delegc».
tionen wird der österreichische Rtichsralh nur vertagt,

damit die Conlinuitüt der Session nicht unterbrochen
wtlde."

Pes t . 12. Februar. Der „Pester ployd" beuitlitiert
die Nachlichl von vilier Nott der Pforte an das wiener
Cabinet betieffs Vestlllung eines serbischen Agenten. Die
Pforte habt hiezu um so weniger Veranlassuna. ftthabt,
als di« C'lierunss dieser Agentie mit ihrer ^uslimmulill
«folgte. .Pesli Naplo" bezweifelt die Mclduna der
„Ungarischen Eorrlsponoenz" über Eonferenzen zwischen
Szlavy und Tisza.

V e r s a i l l e s , I I . Februar. Die National»«,
sammlurig hat in fortgesetzter Berathung der Sleu«»
geslhe einen Sttmpl l lar is sür Handelstffectrn anzt-
nommen.

H a a g , I I . Februar. Aus Atschln, 7. Februar,
wird ossiciell gemeldet: W i r errichten im Kralon «in
iiager, um den Fluß zu beherrschen. Der Feind scheid .
seine Ohnmacht zu fühlen. Die Vevvllerung verhüll
sich nicht feindselig.

Telegraphischer Wechselcnis
voll! 12. Februar,

Papier-Reult 6925. - Gllber.Rente 74 60. ^ 1»^"
Kt°»t«-Nnl«htn 104—. — Vaul-Uuien 982, — liel»lt.»ctie«
237. - . — ^ondoi! N265. — Silber 10U60, -- l l . l. Mllü, ^ '
calen. — Napoleon«»'« 901 ' / , .

W i e n , 12. Februar. 2 Uhr. Tchlußcurse: «lredil 23?",
Nuglo 155'., Union 135',. Francobanl 47 ' , . Handel«bllül9s <
Verein«bant 24'/,. Hypothelarrentenbanl 30—, «llgem. Vauqcstll' ,
schaft 8 0 ' . . wiener Vaubanl 93',., Uniollbaubanl 54'... Wechsle l
baubaul 1«',., »riailtenauer 29'/,, Staatsbahn 3W—, '̂<""
darben 161'/,. St i l l .

Angekommene Fremde.
«m 12. Ftbruar

U«»t»,> M<«»«>« T V l ^ n . Ningewald, Kaufmann, Verlin. ^
Hantsch, Wien. — Häbler, Schönau. — Pesii, General, U»'
gärn.

l « » t « > N > « s n n « . GrUnbaum, Kleelamm und Verger, 3"
genieursgattiu mit Tochter, Wien. ^ Verlach, Podlipo- '
Eckstein,' Ivaneh, - Hladnil. Priftava, Varon Taufs"'
Weixelburg, — Medwed, Saqor.

>«»«^> « « ^ » p » . Thomaö und Ioh. Stegu, Abelsderg.
»» l ^ l »« '» ,« - ^ ««»s. öderer, Rann (Steiermarl). .

^Neteorolanischss »eohachluttyen in Lailiach>

6U.Mg. 748.,z - l3.o NO. schwach "heiler
12. 2 „ N, 747.1, — 0.» NO. schwach heiter ^<"

10 „ Nb. 749« . - 7., >NO. schwach heiter
Anhallend heiter, trollen. Da« Tassesmitlel der Tempel«^

— 7 0", um li 6" unter dem Normale.
Keramwortlichcr Nedacleur.- Ignnz u. « l t l n m a y r .

W I u l l e Hombart geborne Edle von Echlue<en- >
^ ber« "l'd ihre lmmulldigsl, Kixder Victor. Gabriele >
iM »!!t> Vuqenie, dann die OcschwlNer Vml l ^ombarl , >

j ̂  l, l. SlalihaXereirath. Uugnft ^ombar l . t. l. M^oc >
^ m Pe»sl0li. und Uoele Hombarl grbtn Nachrich«
^ von dem betrllbtliden Hillscheldrn ,hlt« innigtigtliebtl»
^ Gatten, rllcksichllich Vater« und Vruder«, oe« Herrn

» Julius Iombart,
W «esitzer der Ottter Klingenfel« nnd Swur,

' M welcher. 58 Jahre alt, nach lurzem Kranlenlager >>nd
W 7 ^ ^ ° " ? ber heiligen Sleibesalramenle am 11. stebrual
i« I«74 scli« im Herrn enischlafen ist.
iM Die cnlsecltc Hlttlc wird am 14. Februar vornilt-
M tag« 9 Uhr auf dem «rielchofe ,u «lape beigchVt
^ weiden,

, W Kl i i igensel« . >m 11. ssebluar 1874, I

^ t t V ^ p ^ l ' V l i ' l ^ s EUten, 1 l . Februar. T>ie Vorse war fest, aber nicht animiert. Rente verlehlle zur um eine Kleinigleil gebesserten Notiz Vahnen hallen belanglosen Umsah, ^"
"<>^V» s ^ V ^ Z N « / ^ « Umsah an Prioritäten wird durch den Valutllfiano beeinträchtigt. I n Sptculalionslreist» war man ohn« Anregung. '.,

Geld War«
»tat« j » , ^ , ( 6930 69.40
Februar-) " " " ' ( 6930 6940
Iilnuer.) ^ , z „ _ , _ „ ( . . . 7430 7440

L«fe, 18»9 32« - 330 —
_ 18b4 9 V - . 9U50
. I860 !03 W 104-.
, I860 zu 100 fi. . . . 109 - 1^9 50
I 1864 " l 50 1 4 2 -

D°mäutu.Pf«mdbritlt . . . .119 75 120 25

3N7u ! «rund. , - ff 0̂ 7 ^

V«n°u.«eaulltrunll«.i.'ost . . ^ ^ ^ ^ ' ^
Uu, <zl,tnbahn.«nl. . . . . "925 9950
Un«. P^milu-Nnl. . . . 8 1 ^ - 812b
Vitner ««mmunal.»nl«hm . 8 5 4 0 85.60

«»tt„ »0« ««»le».
Vtld Vl»r«

«nglo-Vaul ^55,75 l5ß ^
Vantverew . . . . 7^5,) 7750
Vodeuc«dit«wft«lt . . . __ __ ^ —
lrediUwstM »37— »37 25
«ledlt«nft«U. » M . . . 142 50 143 -

Helt Wail
Depositenbank 5 1 — 52 —
Escompteanftalt 92^— 935 —
Fianc°:V<ml 4725 4750
Handelsbank . . . . . 9. l— 94 -
l.'ilndcrbaultnvtrein . . . . 80— 90' -
»ialionalbaul 382 — 984 —
Oefterr. allg. «ant . . . . 6850 6 9 -
Oesterr. «lllllgesellschaft . . . 203 - 2^5--
Unionbaul 135— 135 50
Kernnsbanl 2425 2450
verllhrsblml 124 50 125-^

»e t i e» » ,« « » » « « p , » t U n t e » « e h .

Geld Wail
«llöld.Nahn . 1 4 ^ . . i4i j
Karl.Lndwig.Vahn . . . i i 8 I . . 234 —
D°na,"Dampfschiss..«tstllsH,si 521 — 52.l -
«llsabech-Westbahu 21150 212 5«
Elisabtlh.Vahn (Lwz.Vudwnsn

<stre<lc) — - _ . _
ßtrt>n«ud««««r^bahu . . . 2520 2025 —
!ll»nz,I°stph-Va«>n 206 50 207 -
z»emb.-tzeru.-IaffY-«ahn. . . 1 4 2 — 1 4 3 . -
N«ud.»tVe«lch 4 5 6 - 459
c.ß<rr. «e«b»l5b«5, . . . . 1 W - 1 V 2 -

^f>d lsiar«
«ud°lf«-B»hu I5,"!f>0 159 -
Staatsbahn . . , , . . Ijii^ - 32650
VUdbahn 1^0 75 161 -
Iheih-Vahn 20l>50 201 50
Ungarische Norboftbahn . . 1 0 5 ^ 10<l- .
Ungarische Ostbahn . ^4 ^5 —
t r a m n ay.Oesellsch..

» a u a e s e l l s c h a f t e u .
AUg. üfierr. «auaejellschafl . . 81.25 81 50
Wiener V a u g e s e l l s c h a f t . . . . 94-25 94 7b

V f a n d b r l e f e .
«llgem. öfterr. Vobcncredil . . 95 75 96 -

dto. in 83 Jahren 86— «6 25
««tionalbanl ü. U 91 15 9135
Un,. VodeucredU 86-.- 86 25

4>rto»itäteu
«llsabelh-V. 1. Tm 96 50 97 —
ßerl>.««orob. S 105 — 10550
Frauz.Iosevh.V 10250 10275
Kal. «arl-Lndwill.V., 1. «m. . 106 - 106 50
Otfterr. 3i«tdweft.V 100 50 IC 1 >
«übenbürger . ^2 50 82 —
Gt««^b»tzu . , j4H.— 141 —

Gel» ,̂ß0
Sudbahn 5 8' , lN<i0 ^ z ü

5 ' , " ' ^ . / s s 1 !
Sübbahn, Von, 226'^ ^ e "
Ung. 0ftb»hn e<i2b

«redlt-? l 6 9 ^ ^
Nudolfe.l.' 15b"

«u,«bnr« sb 5" <>SZ

zr°'5°« 5? Ä
Ha^.bnr» . . . , . - b»«̂ » l l ^

P«ri« " b 0
«eld . 3̂.<« . '

Vuiatm . . . 5 fi. 32 lr. H ̂  yl
?lap°le°n«d'°r . . 9 ^ - ^ , I H !
Prmß. «asseuschewt 1 ^ 68 " , ^ . 40 '
Ktlb« . . . 106 . »" ^ l0v -

«rainische srundwt lastmlgs-0bl ig°"^
Privatuotimm,: Veld w ^ . " " "


